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Anfrage zur Sitzung des Ausschusses für Finanzen, Interkommunale Zusammenarbeit und Liegenschaften am 10.06.2015 
Bevölkerungsschutz im Rhein-Erft-Kreis bei andauernden großflächigen Stromausfällen
Sehr geehrter Herr Pohlmann,

in den letzten Monaten ist es im Kreisgebiet wiederholt zu Stromausfällen im größeren Umfang und teils erheblicher zeitlicher Dauer gekommen, so zuletzt mehrfach am Osterwochenende im Bereich Hürth / Brühl. 
Die offiziell geführten Statistiken zur Versorgungssicherheit bei der Bundesnetzagentur (SAIDI-Werte) geben den Trend in Summe zwar noch nicht wieder, dennoch sind nach Expertenmeinungen die Anzeichen für eine Destabilisierung des heutigen Systems im Zuge der Energiewende real gegeben. Gründe für zukünftige spürbare Versorgungsunterbrechungen liegen u. a. in dem „Wandern“ von Systemregelungsaufgaben von der Übertragungsnetzebene in die meist kommunale Verteilnetzebene bei zunehmend höherem Anteil erneuerbarer Energieanlagen, Zusatzbelastungen der Anlagen durch systemische Wechselwirkungen und Zubau von Leistungselektronik sowie IT-Technik.
Beispiele aus anderen Ländern und Regionen zeigen zudem, dass bis zur vollständigen Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit der Netze nach großflächigen Ausfällen durchaus mehrere Stunden oder gar Tage vergehen können. Solche Zeiträume können viele Notsysteme wie z.B. Stromaggregate, auch in sensiblen, kritischen Einrichtungen mit Bedeutung für das staatliche Gemeinwesen, nicht überbrücken. Eine eigene lokale „Grundversorgung“ kann aufgrund fehlender Technik i.d.R. nicht sichergestellt werden (Inselbetriebe). Ein Ausfall der Stromversorgung über einen längeren Zeitraum hätte massive Folgen für das Gesundheitswesen, die Wasser- und Lebensmittelversorgung (Ausfall Kühlungen, Kassensysteme, Kochgelegenheiten …), die Verkehrssituation (bspw. Ampel- und Zugausfälle) und andere Bereiche. Betroffene Regionen werden recht schnell zu Notstandsgebieten. 






. . .

· 2   -

Die Energiewende bringt bislang technisch ungelöste Fragen der Stabilität des Energieversorgungssystems, zunehmend von Stromnetzen – der kritischsten Infrastruktur – mit sich, die das Auftreten solcher Ereignisse auch in unserer Region wahrscheinlicher machen. Die Versorgungssicherheit ist ein zentrales Ziel des Energiewirtschaftsgesetzes, das sich in den Grundzügen auch auf die kommunale Daseinsvorsorge bezieht.
Vor diesem Hintergrund bitten wir um Beantwortung der folgenden Fragen:

1. Existieren im Rhein-Erft-Kreis Notfallpläne für längerdauernde, großflächige Stromausfälle und kann der Bevölkerungsschutz sichergestellt werden? 

2. Setzt sich der Rhein-Erft-Kreis in seinen Zuständigkeiten für Bevölkerungs- und Katastrophenschutz mit solchen Szenarien auseinander? 

3. Beschäftigt sich der Rhein-Erft-Kreis präventiv mit dem Schutz kritischer Infrastrukturen?

4. Gibt es Überlegungen, diesen Themenkomplex im Rahmen der Innovationsregion Rheinisches Revier interkommunal aufzuarbeiten? 

Mit freundlichen Grüßen



gez. 
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